
VO' deutschen König oder dem VO:  3 ıhm bevoll- ergıbt un! einleiıtend betont wiırd, wendet sıch
der Vertlasser San allgemeinverständlicher Form'  crmächtigten Herrn von Jüliıch abhängıg geblieben.

Gegen dıe staatskırchlichen Bestrebungen der (5) einen breiteren Zuhörerkreıis. Daraus mma
städtischen Verwaltung mußte der Archipres- erklärlich se1n, daß das komplexe und he1l-
Dyt! Aquensıs gelegentlich Stellung beziehen. umstrıttene Problem der Kirchengliedschaft sehr
Diese Inaugural-Dissertation stellt einen wert- vereinfacht wird. Der Kanonist wırd weniıgstens

feststellen müussen, daß Can. 87 zunächst VO.  - dervollen Beitrag kirchlichen Lokalgeschichte
1 nordwestdeutschen Raum dar. Die Rechts- Rechtspersönlichkeıt spricht und sıch 1Ur mıt
geschichte gewinnt uch gerade in dieser Rıch- Vorsicht für die dogmatische rage der Kırchen-
tung ımmer mehr Bedeutung; denn au vielen gliedschaft heranzıechen läßt. Idie Ansıcht, dıe
Monographıien, dıe sıch miıt den einzelnen Rechts- der Vertasser vertireien scheınt, daß die

Glaubensgliedschaft bzw. dıe darauf beruhendeinstıtuten befassen, läßt sıch immer besser das
Mosaikbild der mittelalterlichen Kırche 1im qualifizierte Kirchengliedschaft bereıts mıiıt dem
deutschen Sprachgebiet nach iıhnrer Verfassung gemeinsamen Glaubensminıimum gegeben SCe1
un! nach iıhren Lebensäußerungen ZUSammeN- und sıch auch be1i Nichtkatholiken finde, iıst
stellen. Dazu annn dıe vorliegende Arbeıt durch mındestens mıßverständlich. OiKOVOLLO mıt

„kırchliıche Verwaltung‘” (1 1) ıst unvollkommendıe wissenschaftliıche Genauigkeıit, durch cdıe
gründlıche Erforschung und exakte Ausschöpfung wledergegeben, handelt sıch vielmehr
der Quellen anderen als Vorbild dienen. eine Parallele Z Dispens oder Epikıe des lateı-

Peter (GGradauer nıschen Kirchenrechtes, dıie sıch kaum über-Linz/Donau seizen 1äßt In der Definition des ortes 99  tho-
hısch“® VO:  $ 1INnzenz VO  - Lerin: ,YUAaC omnıa ferePANZRAM BERNHARD), Die Taufe und dıe

Finheıt der CGhrısten. (Freiburger Universitätsreden, unıversalıter comprehendit” (20) ist das Wort
Neue Folge, Hefit 8 (28.) Verlag Hans Fer- „tere: mıt „ungelä besser mıt „eben,
dinand Schulz, Freiburg Br 1964 Kart geradezu ”” übersetzen. Sehr begrüßen ist

250 dıe Feststellung, daß „materielle Häretiker‘®‘
(andersgläubıge Christen) nıcht exkommuniziertNach einer kurzen Eıinleıitung behandelt der

Verfasser Gemeinsamkeıten und Verschıeden- se]ılen, uch nıcht 1ın OTro externo als solche
heıten der Auffassung der verschıedenen betrachten selen. Daraus müßte endlich
christlıchen Bekenntnisse über Notwendigkeıt, der Konversionspraxı1s dıe Folgerungen zıehen.
Materıe, Form un Spender der Taulfe; dann Graz Hans Heimerl!
wendet S1IC. der „Hauptwirkung der Taufe”,
nämlı:ch der Kirchengliedschaft, Er stellt NAUROILS, (@ 4l HEUERMANN
dabe11 der ‚„„‚kanoniıstischen Denkweise‘“, dıe nach AUDOMAR, Der "hrıst und dıe Fkırchliche Straf-
Can. dıe Zugehörigkeıt ZULC Kıiırche 1n der
Taufe unverlierbar begründet sehe, dıe Enzyk- gewalt. (Theologische Fragen heute, hrsg.

VO)]  - Schmaus und GÖössmann, 4lıka „Mystıcı CorporI1s”” gegenüber, dıe außerdem Verlag Max Hueber, üunchen 1964. Kart.
noch das Bekenntnis des wahren Glaubens, cdie 5.80
Nichtabsonderung VO Zusammenhang des Lei-
bes un! das Nichtausgestoßensein davon als gediegenen kkchmrechflichm Schriften, dıe
Krıterien für die Kirchengliedschaft ordere. S1C.| einem weıteren Leserkreıs zuwenden, besteht

keıin Überfluß. Eıne solche Abhandlung VO:  -Zur Taufgliedschaft MUSSE dıe Glaubensglied- hohem Nıveau, dıe wissenschaftliıche Gründlich-schaft kommen f Neben einem flüchtigen
iınwels auf das Papsttum als außeres Einheıits- keıt und allgemeinverständliche Darstellung In

prinzıp (19) betont der Vertfasser stark, daß sıch vereinıgt, bıetet der Kirchenrechtsprofessor
eın allen Christen aller Konfessionen geme1n- VO)  (} Toulouse, Louıs de Nauroıis, iın seiner 1960

Glaubensfundament als Einheitselement ebenda (Edıiıtions Prıvat) erschienenen Studıe:
Quand Eglise. Juge ei condamne. Sıe ll nıchtgebe un: findet dıieses 1m sogenannten Symbolum über die „Rechtskirche“ und bestimmteAthanasıanum ausgedrückt (16—20) Zusammen-

fassend sagt CT, „daß der einfachen Kırchen- Außerungen iıhres Führungsamtes unterrichten,
gliedschaft des Kindes, dıe ledigliıch auf der vielmehr „diese Rechtsgestalt us ihrer theologı1-

schen Wurze begreif lıch machen und VOLr denTaufe beruht, beım herangewachsenen Chrıisten
Menschen VO  w heute rechtfertigen (Vorwort).eine qualifizierte Kirchengliedschaft entspricht, Audomar Scheuermann, Protessor des kanon1-dıe aus dem Empfang der 'Laute und dem Be-
schen Prozeß- un Strafrechts Kanonistischenkenntnis des Glaubens resultiert. In dieser Quali-

fikatıon lıegt nıcht 1U das alle Chrısten e1N1- Instıtut der Uniiversität München, hat sıch nıcht
auf iıne bloße Übersetzung beschränkt, vielmehrgende and der gemeinsamen Glaubensfunda-
das französısche Original durch Kürzungen und

men(te, sondern uch jene Differenziertheıit, dıe
Ergänzungen SOW1E durch Berücksichtigunguns verschiedene christlıche Konfessionen unter-

scheıden läaßt‘® (22) Abschließend wird auf der seıt 1960 eingetretenen Veränderungen dem

einıge Schritte hingewlesen, dıe uns der Einheıt Interesse deutscher Leser und dem heutigen
Stand des Kirchenrechts angepaßt.der Christen näherbringen, unte: anderem auf

dıe sıch anbahnende Änderung der Termino- Vorliegende Schrift ll nıcht ıne systematische
logıe und rechtlichen Behandlung der „Häre- Eiınführung in das kirchliche Strafrecht geben
tiıker‘‘. Ihre '"Thematık ist weıter gefaßt, da sı1e neben
Wie sıch Aaus der Natur eıner Rektoratsrede den st1_'a&echtlichen uch dıe „diszıplinären und
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